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Wasser- und Energiewirtschaft Cours d’eau et énergie

Ausbau der Wasserkrifte in Osterreich

Von H. Fehlinger, Dornbirn

Durch die Weltwirtschaftskrise von 1930—1933 kam
der Ausbau der Osterreichischen Wasserkrifte grossten-
teils zum Stillstand; erst im Jahre 1938 wurde er in ver-
stirktem Masse wieder aufgenommen. Unter der Voraus-
setzung normaler Produktionsbedingungen ist Osterreich
heute zu einer Jahresleistung von 4,5 Mld kWh imstande.
Bei Ausnutzung aller zur Verfiigung stehenden Wasser-
krifte wire eine maximale Produktion von mehr als
20 Mld kWh erreichbar, doch ist an den vollen Ausbau
zunéchst noch nicht zu denken.

Von der Delegation Osterreichs auf der Konferenz fiir
europdische Wirtschaftsplanung in Paris wurde ein der-
zeit realisierbarer Plan zur Nutzung der Wasserkrifte
dieses Landes vorgelegt, der nach eingehender Beratung
die Zustimmung der Konferenz fand. Vor allem handelt
es sich um die Bauvorhaben Ybbs-Persenbeug und
Kaprun. Das im Bau befindliche Donaukraftwerk Ybbs-
Persenbeug ist im Gegensatze zum Kaprunerwerk ein

Laufkraftwerk. Daher kann anfallendes Hochwasser nicht

gespeichert werden, so dass der grosste Teil des Wassers
ungenutzt abfliessen muss. Zu diesen beiden kommen
noch weitere grosse und mittlere Projekte, darunter der
Ausbau von sechs Ennsstufen, drei Traunstufen, drei
Kamptalstufen, einer Salzachstufe, der ersten Otztalstufe,
der Speichergruppe Matrei in Osttirol, des Reisseck-
werkes, zweier weiterer Illstufen usw., sowie der Bau des
Riesenprojektes der Donaustufe Aschach mit einer Jahres-
produktion von 2 Mld kWh. Die Verwirklichung dieses
Programms ist gleichbedeutend mit einer Steigerung der
Stromkapazitit von derzeit 4,5 Mld kWh auf fast 9 Mld
kWh, womit etwa die Hilfte der nutzbaren Wasserkrafte
Osterreichs ausgebaut wire. Ein grosser Teil des Zu-
wachses wiirde dem inldndischen Bedarf dienen, der unter
dem Einflusse der Marshall-Planung eine steil ansteigende
Tendenz aufweisen wiirde. Immerhin kénnten von der
Gesamtproduktion rund 3 Mld kWh jihrlich dem {ibrigen
Europa zur Verfiigung gestellt werden. Die Kosten wer-
den auf 1 MId § geschétzt, wovon Osterreich ungefihr

300 Mio $ aufzubringen hitte. Zusétzlich vorgesehen ist
iiberdies das Kraftwerk am oberen Inn, dessen Bau
80 Mio $ kosten und in fiinf Jahren beendet sein soll.

Auf spitere Zeit zuriickgestellt werden muss das grosse
Projekt der Nutzung der Wasserkrifte der Hohen Tauern,
des hochsten Gebirgszuges der Ostalpen. Es wird bei
vollem Ausbau ein Einzugsgebiet von 2000 km? umfassen
und ein Gefille von insgesamt 1500 m ausnutzen. Das
wiirde eine Rohwasserkraft von etwa 10 Mld kWh im
Jahr ergeben.

Die grossten schon bestehenden Kraftwerke sind: die
Illwerke in Vorarlberg (150000 PS), das Trisannawerk
bei Landeck (128000 PS), das Silwerk bei Innsbruck
(34 000 PS) und das Achenseewerk in Tirol (124 000 PS).
ferner im Lande Salzburg das Lendwerk (20000 PS) und
das Stubachwerk (100 000 PS), in der Obersteiermark das
Teigitschwerk (45 000 PS) und das Perneggerwerk (40 000
PS) und in Oberosterreich das Partensteinwerk an der
Miihl. Kleinere Werke bestehen an der Traun, der Ybbs
und in Kirnten.

Die Illwerke in Vorarlberg, so gewaltig sie in ihrem
jetzigen Ausmass schon sind, werden durch die Bau-
vorhaben der nichsten Jahre noch wesentlich erweitert
werden. Es sind vor allem neue Werke entlang der Ill
bis zu ihrer Miindung in den Rhein vorgesehen. Bei Voll-
ausbau werden diese Werke eine Jahresleistung von rund
2 Mio kWh erreichen, von denen mehr als die Hilfte als
Winterenergie gewonnen werden kann.

Der weitere Ausbau der Wasserkrafte ist das Haupt-
problem der &sterreichischen Wirtschaft. In engem Zu-
sammenhang damit und mit der Notwendigkeit der Ein-
sparung auslindischer Brennstoffe steht die Elektrifizie-
rung der Bahnen. Wenn diese durchgefiihrt ist, wiirde
Osterreich nicht nur ein technisch vollkommenes Eisen-
bahnnetz besitzen, sondern dem Reisepublikum auch ein
schnelleres und bequemeres Reisen ermoglicht, was fiir
den Fremdenverkehr von grosser Bedeutung wire. In der
gesamteuropiischen Wirtschaft wiirde das Land an Be-
deutung erheblich gewinnen.
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Nutzbarmachung der Wasserkrifte

Nachdem in der Mirzsession der Nationalrat die Vor-
lage iiber die Ergdnzung des Gesetzes zur Nutzbar-
machung der Wasserkriifte mit dem geringen Mehr von
78 gegen 30 Stimmen genehmigt hatte, der Stinderat aber
am 17. Juni 1947 mit 21 gegen 16 Stimmen Eintreten auf
den Entwurf ablehnte, musste die nationalriitliche Kom-
mission erneut Stellung nehmen. Das geschah in einer
am 9./10. September 1947 im Bundeshaus abgehaltenen
Sitzung. Uber die Verhandlungen dieser Kommission wird
folgendes mitgeteilt:

Die Kommission beantragt dem Nationalrat, vom Nicht-
eintretensbeschluss des Stinderates Kenntnis zu nehmen
und das Geschift als erledigt zu erkldren. Die Kommis-
sion erinnert daran, dass die Vorlage zur Revision des
Wasserrechtsgesetzes seinerzeit vom Bundesrat auf Grund
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eines vom Stdnderat einstimmig iiberwiesenen Postulats
ausgearbeitet worden ist, um die rechtliche Grundlage
Itir die darin verlangte grossere Aktivitit des Bundesrates
zur Verbesserung der Energieversorgung zu schaffen. In
Anbetracht der im Stinderat zum Ausdruck gekommenen
Widerstiande toderalistischer und rechtlicher Natur glaubt
die Kommission, dass ein Beharren auf dem Beschluss
des Nationalrates weder dem baldigen Abschluss der
Gesetzesrevision noch der raschen Vermehrung der
Energieproduktion dienlich wére, um so mehr, als im Ein-
vernehmen mit dem Bundesrat der Vorsteher des Post-
und Eisenbahndepartements mit dem Verband Schweize-
rischer Elektrizititswerke bereits Schritte unternommen
hat, welche die rasche Inangriffnahme baureifer Projekte
zum Ziele haben. Die Kommission begriisst diese Be-
strebungen und erwartet, dass der Bundesrat die ihm



	Ausbau der Wasserkräfte in Österreich

